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64. Amts- und KnzeigeökaLt für den Bezirk Kakv. 78. Jahrgang.
Erscheinungstage : Dienstag , Donnerstag , Sams¬

tag , Sonntag . Jnserttonspreis 10 Pfg . pro Zeile für Stadt i
und Bezirksorte ; außer Bezirk 12 Pfg, Sonntag , den 26 . April 1903.

Abonnementspr . in d. Stadt pr . Viertelj . Mk. 1.10 incl . Trägerl.
Vierteljahr !. Postbezugspreis ohne Bestellg . f. d. Orts - u . Nachbar¬
ortsverkehr 1 Mk., f. d. sonst . Verkehr Mk. 1.10, Bestellgeld 20 Psg.

Tagesneuigkeiten
Calw,  24 . April . Infolge Preisaus¬

schreibens des Deutschen Anglerbundes für
das b e st e Anglerlied  erhielt im Wettbewerb
den ersten Preis Frau A . Supper  in Calw.
Preisrichter waren u . A . Johannes Trojan , Fried¬
rich Spiegelhagen , Fritz Skowronnek . (Schw . M .)

Calw. (Eingesendet .) Als vor einigen
Wochen ein kleiner Teil der deutschen Flotte vor
Venezuela  lag um deutsches Recht geltend zu
machen , da haben wohl wenige daran gedacht , daß
schon vor 400 Jahren deutsche Bürger als Herrscher
in diesem Lande fungierten . Die in letzter Zeit
so viel genannten Städte Venezuela (Kleinvenedig)
und Maracaibo sind deutsche Gründungen . Ein
hochinteressanter und ausführlicher Artikel unter der
Ueberschrift „Deutsche Bürger als Herrscher in Süd¬
amerika " befindet sich in dem Aprilheft „Die Flotte " .
Dieses Blatt ist eine reiche Entschädigung für den
kleinen Jahresbeitrag von 2 .— , den man im
Deutschen Flottenverein  zu bezahlen hat.
Anmeldungen zum Beitritt für den Flottenverein
nimmt enigegen der Vertrauensmanu für den Be¬
zirk Calw , Herr Direktor Spöhrer,  Bahnhofstraße.

(Amtliches aus dem  Staatsanzeiger .)
Auf Grund der am 19 . März d. I . und den fol¬
genden Tagen vorgenommenen besonderen Prüfung
im Wasserbaufache sind für die in § 1 der K . Ver¬
ordnung vom 28 . November 1856 (Reg .-Bl . S . 333)
bezeichnten Verrichtungen befähigt erklärt worden:
Pfost,  Friedrich , von Wildberg , Oberamts Nagold,
Rothacker,  Paul , von Weil der Stadt , Oberamts
Leonberg.

-zi Teinach,  23 . April . Gestern war als
ein gutes Vorzeichen für die kommende Saison sehr
bewegtes Treiben in unserem Badeort . DcrWasser-
händlerverein Stuttgart  war auf Ein¬

ladung der Herren Thomä u . Mayer und des neuen
Badbesitzers nach Teinach gekommen um die reno¬
vierten Kuranstalten und die Mineralquellen zu
besichtigen . Vier Omnibusse führten die zahlreichen
Gäste vom Bahnhof ins Badhotel , wo sofort ein
Rundgang durch die Hotelräume vorgenommen wurde.
Um 1 Uhr begann das vorzüglich zubereitete Diner.
Hr . Verwalter Frey  begrüßte mit kurzen Worten
den Stuttgarter Verein und gab der Freude dar¬
über Ausdruck , so viele Gäste hier zu sehen , deren
Interessen so eng mit denjenigen der Brunnen¬
verwaltung verflochten sind . Er erwartet von der
Zukunft , daß die gegenseitigen Beziehungen immer
angenehmer werden und bringt sein Hoch aus auf
das Blühen und Gedeihen des Mineralwasserhändler¬
vereins Stuttgart . Es antwortete der Vorstand
des genannten Vereins , Hr . Remmele,  indem er
für die Einladung nach Teinach bestens dankte und
die Versicherung abgab , daß nunmehr er und seine
Kollegen alles tun werden um der Teinacher Hirsch¬
quelle noch mehr Verbreitung zu geben . Der
Redner gab im Weiteren seinem Erstaunen
über die prächtigen Einrichtungen des BadeS
Teinach Ausdruck und forderte die Anwesenden auf,
ihre Gläser zu leeren auf die Zukunft des Bades.
Nachdem noch Herr Benz  der freundlichen neuen
Wirtin Frau Strampfer  im Namen der
Teilnehmer des Ausflugs das Lob für die allseitig
anerkannte treffliche Bewirtung ausgesprochen hatte,
folgte die Besichtigung der Quellen und der Füll-
und Lagerräume . Nach dem bekannten Wort „An
der Quelle saß der Knabe rc." labten sich die Gäste
mit einem Glas Hirschquelle , da , wo sie mit ihren
reichen Bestandteilen dem Boden entquillt . Ein
Rundgang durch die ausgedehnten Spazierwege bil¬
dete den Schluß des eigentlichen Programms . Die
Teilnehmer suchten hierauf die anderen „ Quellen"
des Dorfes auf um in ungezwungener Unter¬

haltung die Eindrücke die der einzelne vom Be¬
such hatte , auszutauschen . Der jedem Anwesenden
wohl in bestem Andenken bleibende Tag klang harmo¬
nisch aus mit einem Schlußworte des Herrn Wasser-
Händlers Burk,  der die Veranstalter des kleinen
Festes hochleben ließ.

Nag o ld , 23 . April . JnUnterjettingen
brannte  in der letzten Nacht ein von vier Fami¬
lien bewohntes Haus vollständig nieder . Die Ent¬
stehungsursache des Feuers ist bis jetzt noch nicht
ermittelt.

Stuttgart,  24 . April . Die diesjährige
Frühjahrsparade vor dem König  über die
Truppen der Standorte Stuttgart , Cannstatt und
Ludwigsburg findet am 13 . Mai auf dem Exer¬
zierplatz bei Cannstatt , diejenige über die Württ.
Truppen der Standorte Ulm und Waiblingen am
15 . Mai auf der Friedrichsau bei Ulm statt . Den
Paraden wirdworaussichtlich auch der Inspekteur der¬
ber 3 . Armeeinspektion , Generalfeldmarschall Graf
v. Waldersee,  der in diesem Frühjahr das 13.
Armeekorps inspiziert , beiwohnen.

Oberndorf  a . N ., 23 . April . Wie vor
einiger Zeit berichtet wurde , ist der Waffenfabrik
Mauser seitens der Türkei eine große Gewehrliefer¬
ung übertragen worden . Heute vormittag traf nun
die türkische Gewehrabnahmekommission,
bestehend aus 6 Offizieren , an ihrer Spitze Oberst
Nifat Bey,  hier ein . Sämtliche Etablissements
der hiesigen Waffenfabrik tragen aus diesem An¬
laß heute Flaggenschmuck.

Friedrichshafen,  22 . April . Bei Keßwil
sind zwei junge Männer , die nach Romanshorn
fuhren , im See ertrunken.  Beide , der Sohn
des Fischers Brunner von Güttingen und ein Ar¬
beiter aus dem Schloßgut MooSbärg , waren auf
letzterem beschäftigt . Zu der Zeit , wo beide ertran-

Nachdruck verboten.

Wer : rverv es?
Militärischer Original -Kriminalroman von Egbert  v . Elster.

(Fortsetzung .)
Dieser Ansicht war auch Louise Lewoine . Sie war durchaus beruhigt über

den Ausgang auch des zweiten Prozesses , denn die zweiten Richter konnten doch
unmöglich ein anderes Urteil fällen , als die ersten und konnten unmöglich einen
Unschuldigen für schuldig finden . Noch dazu äußerte Frau v. Keller , sie glaube
nach der ganzen Verhandlung auch nicht mehr an die Schuld der Angeklagten.
Wen sie allerdings in Verdacht der Tat haben sollte , wußte sie nicht. Sie wußte
keinen , dem sie eins solche Schandtat zutrausn sollte . Aber es würde ja eine
neue Untersuchung eingeleitet werden und durch diese würde doch endlich die Wahr¬
heit an den Tag kommen.

Aber sie brachte nichts heraus.
Der oberste Gerichtsherr , Generalleutnant v. Dobrczinski , teilte den drei

Verteidigern sogleich mit , daß sie in der zweiten Instanz die Verteidigung nicht
führen würden.

Aber das Kriegsgericht , das die nächste Instanz bildete , erklärte diese Ver¬
fügung des Herrn Divisionskommandeurs für unzulässig und die Verteidiger blieben
im Besitz ihrer Bestellungen . Auch der Staatsanwalt war nicht müßig , aber bei
allen sorgsamen und peinlichen Untersuchungen wollte absolut nichts herauskommen.
Da die Presse auf unerklärliche Weise von dem Gange der Untersuchung fort¬

gesetzt auf dem laufenden erhalten wurde , so erwartete man , wie im ganzen Lande,
wo der Fall berechtigtes Aufsehen erregt hatte , so auch im Städtchen von dem
Prozeß keinen andern Urteilsspruch als Freisprechung.

Der große Tag brach heran und der Draht spielte seit dem frühen Morgen
zwischen der kleinen Garnison und dem kleinen Sitze des Oberkriegsgerichtes.

Auch hier fand die Verhandlung vor überfülltM Zuschaucrrauwe statt.
Lockte in der Garnison die Bekanntschaft der Beteiligten ein zahlreick es Publikum
in den Gerichtssaah so war es hier dis Neugier , die die Leute veranlaßte , der
Verhandlung beizuwohnen . Man wollte doch einmal diejenigen sehen , die seit
Monaten den Mittelpunkt des allgemeinen Interesses bildeten.

Das Bild der Verhandlung war im Wesentlichen dasselbe wie in erster
Instanz . Die Anklage wurde verlesen , das Urteil der ersten Instanz und der
Gerichtsbeschluß , nach welchem der Berufung des Gerichtshcrrn Folge zu geben
sei. Dann erfolgte die Frage an die Angeklagten , ob sie sich schuldig bekennen
wollten usw . In der Beweisaufnahme deponierten alle Zeugen beinahe wörtlich
dieselben Aussagen , die sie in der ersten Instanz getan und dann kamen die Plai-
doyers . Der Staatsanwalt betonte schärfer als in der ersten Instanz den Um¬
stand , daß die (grundlose ) Eifersucht den Angeklagten zu der verruchten Tat ge¬
trieben habe . Der Angeklagte habe selbst zugegeben , er habe Anwandlungen zur
Eifersucht gehabt , wenn er auch gleich hinzugesetzt habe , er habe diese Gedanken
sogleich wieder als unsinnig verscheucht. Mit großem Nachdruck konnte er nun
aber darauf Hinweisen , daß auch die peinlich genau geführte Untersuchung für die
Verhandlungen der zweiten Instanz auf die schwere Frage : „Wer wars ?" keine
andere Antwort gefunden hatte , als die erste . Alle Verdachtsmomente gegen die
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ken, herrschte kein Sturm auf dem See . Es kann
nur angenommen werden , daß auf der Heimfahrt
einer von beiden aus irgend einem Grunde aus der
Gondel gefallen und bei der Rettungsarbeit auch
der andere mit ins Wasser gezogen worden ist . Da
man die Unglücksstelle nicht kennt , wird es schwer
sein , die Toten zu bergen . Die leere Gondel trieb
bei Langenargen ans Land.

Berlin,  24 . April . (Deutscher Reichs-
t a g.) Auf der Tagesordnung steht zunächst die
Interpellation Gröber - Stötzel:  1 ) Was dem
Reichskanzler über die Tötung des Artilleristen
Hartmann in Essen durch den Seekadetten Hüsse-
ner  bekannt sei ; 2) ob der Reichskanzler dahin zu
wirken bereit sei , daß durch Abänderung der be¬
stehenden Vorschriften über das Waffentragen beur¬
laubter Kadetten und Mannschaften die Begehung
solcher und ähnlicher Verbrechen mehr als bisher
vorgebeugt wird . Abg . Stütz el (Zentrum ) be¬
gründet die Interpellation und gibt eine eingehende
Darstellung des Falles auf Grund der bekannten
Zeitungsberichte . Staatssekretär Tirpitz  bejaht
zunächst , daß ihm der Fall bekannt sei. Ein ihm
heute zugegangenes Telegramm besage , Hüffener , der
einen Stoß erhalten habe , als Hartmann sich von
ihm losriß und flüchtete , sei völlig nüchtern gewesen,
gebe an , in gutem Glauben gehandelt zu haben und
bestreite jede Tötungsabsicht . Die weitere Unter¬
suchung , fährt der Staatssekretär fort , werde Nä¬
heres ergeben . Was die Bestimmungen des Waffen¬
tragens anlange , so seien diese ganz präzis , ebenso
die Bestimmungen darüber , wann von der Waffe
Gebrauch gemacht werde . Nur im Falle äußerster
Not und dringender Gefahr solle man sich mit der
Waffe Gehör verschaffen . (Lachen links .) Diese
Bestimmung enthalte gegen die frühere ursprüngliche
eine Verschärfung , denn früher habe sie geheißen:
äußerster Not oder  dringender Gefahr , jetzt müssen
beide Voraussetzungen gleichzeitig vorliegen , nur im
Falle äußerster Not und dringender Gefahr . So¬
weit der Fall bis jetzt zu übersehen sei, sei in dem¬
selben gegen jede Bestimmung verstoßen worden.
(Bewegung .) Er selbst werde dahin wirken , daß
allen Beteiligten diese Bestimmung von Neuem ein¬
geschärft würde . Wolle man das Waffentragen auf
Urlaub verbieten , so müsse man es konsequenter-
wcise auch in der ganzen Armee verbieten . Die
Marine bedaure das Vorkommnis auf das tiefste.
In der Beurteilung des Falles durch die Marine liege
die beste Gewähr gegen die Wiederholung des Falles.
Auf Antrag wird in die Besprechung der Interpel¬
lation eingetreten . Lenzmann (frs . Vg .) übt
schärfste Kritik an dem Verhalten des Hüffener.
Ter Fall sei eine Folge brutalster Ueberhebung,
Dummheit und Gefühlsroheit . Es müsse gefordert
werden , daß man unreifen Leuten , die die Waffe
noch als Spielzeug ansehen , die Waffe nimmt , so¬
bald sie dieselbe gegen Bürger kehren . Abg . Bebel
(Soz .) fordert gleichfalls ein Verbot des Waffen¬
tragens . Abg . Paasche (natl .) erblickt in dem

Vorfall einen Ausnahmefall und bedauert , daß
man links einen solchen Ausnahmefall generalisiere.
Die Tat sei natürlich nicht zu entschuldigen . Abg.
Gröber (Ztr .) bespricht die Bestimmungen über
den Waffengebrauch , für die er die strengste Aus¬
legung fordert . Staatssekretär Tirpitz  teilt mit,
er habe soeben noch ein Telegramm erhalten , in
dem es heiße , Hüffener sei leicht erregbar , sei stets
schroff gegen Untergebene gewesen und habe keine
Selbstzucht geübt . Es sei daher auch schon früher
seine Entlassung erwogen worden , doch habe man noch
einen Versuch mit ihm machen wollen . Die un¬
geheuerliche Tat sei in hohem Grade bedauerlich
aber er protestiere entschieden dagegen , daß diese
Tat generalisiert werde . Damit schließt die Be¬
sprechung der Interpellation . Es folgt die erste
Beratung des Nachtragsetats für den Grundstücks¬
erwerb zum Neubau des Marineamts -Gebäudcs.
Abg . Waldow (kons .) beantragt Verweisung an
die Budget -Kommission . Staatssekretär Tirpitz
bittet um Bewilligung . Nach weiterer Debatte
geht die Vorlage an die Budget -Kommission zurück.
Morgen 1 Uhr Krankenversicherungsvorlage.

Berlin,  24 . April . Aus Wiener Hof¬
kreisen wird der Morgenpost berichtet , es sei so gut
wie feststehend , daß die Prinzessin Louise  von
Toscana im nächsten Herbst in ein Kloster  ein-
treten werde . Die Absicht , sie in das Prager adlige
Damenstift zu bringen , habe an maßgebender Stelle
keine Zustimmung gefunden.

Berlin,  24 . April . Aus Kopenhagen
wird dem Lokal -Anzeiger telegraphirt : Einem hier
umlaufenden Gerücht zufolge sollen derKönig und
die Z ar i n-W ittwe  auf einem Spaziergange von
einem betrunkenen Soldaten überfallen worden sein,
welcher der Zarin -Wittwe mehrere Stöße versetzte
und auch den König angegriffen haben soll . Er
sei jedoch von herbeieilenden Passanten festgenommen
und verhaftet worden.

Berlin,  24 . April . Nach einer Londoner
Depesche des „Lokalanzeigers " sind über die ge¬
meldete Niederlage der Engländer im Somali¬
lande  wenig neue Nachrichten eingetroffen . Aus
Adener Meldungen geht jedoch hervor , daß man
über das Schicksal der ganzen britischen Expedition
in nicht geringer Sorge schwebt . Wie von dort
telegraphiert wird , war der Feind , der die englische
Kolonne vernichtete und keinen Pardon gab , 10000
Mann stark . Nach den letzten Nachrichten ist es
noch nicht ganz sicher , ob wirklich alle Offiziere
tot sind , da die Kunde nur von Afrikanern über¬
mittelt wurde . Man ist in Aden der Ansicht , daß
der Feldzug mit aller Energie durchgeführt werden
muß . Alle im Hafen von Aden befindlichen britischen
Kreuzer gehen sofort nach Berbera ab . Man hofft,
daß Italien mehr Beihilfe leisten werde als bisher.

Berlin,  24 . April . Die offizielle Nachricht
von der Vernichtung einer britischen
Trupp en abteilung im Somalilande  und
der kritischen Lage des Obersten Cobbe , hat nach einer

Londoner Depesche des Lokalanzeigers in parlamen¬
tarischen Kreisen einen bestürzenden Eindruck gemacht.
Man befürchtet , daß die Vorbereitungen für die
Somali -Campagne wieder unzureichend gewesen sind
und daß sehr erhebliche Opfer an Geld und Blut
zur Answctzung der Scharte notwendig sein werden.
Das Unterhaus nahm das vom Kriegsminister ver¬
lesene offizielle Telegramm über die Niederlage mit
Schweigen auf.

Karlsbad,  24 . April . Trotz aller De¬
menti erhält sich das Gerücht , daß Ende Mai Kaiser
Franz Josef  und Anfang Juni Kaiser Wilhelm
zur Kur hier eintreffen werden , bei welchem Anlaß
eine Begegnung beider Monarchen stattfinden werde.

InKronstadt,  dem russischen Kriegshafen
wo seinerzeit das Bündnis zwischen Rußland und
Frankreich der Welt kundgetan wurde , sind Soldaten
und Matrosen böse aneinondergeraten . Nach einer
Meldung des B . T . aus S t . Petersburg  soll
es sich um einen förmlichen Kampf gehandelt haben.
2 000 Mann haben sich angeblich gegenüber ge¬
standen . Es gab viele Tote und Verwun¬
dete . Auch der Kommandant  von Kronstadt
soll verwundet  worden sein . Dem Lok.-Anz . zu¬
folge wurden in dem Kampfe 60 Man « lotge¬
schlagen.

London,  24 . April . Eine Depesche des
Reuter 'schen Bureaus aus Peking  von gestern
meldet , Rußland  habe China benachrichtigt , daß
es keine weiteren Schritte zur Räumung der Mand-
schurei  tun werde wenn China nicht ein Ab¬
kommen unterzeichne , durch das China an Ruß¬
land die Souveränität über die Mand¬
schurei  in Wirklichkeit abtritt , und andere
Nationen  von dem Lande ausschließe.
Die Depesche sagt weiter , Prinz Tsching habe die
russischen Bedingungen abgelehnt.

Kairo,  24 . April . In Assuan  ist ein
heftiger Brand  ausgebrocheu . Das Grand Hotel
sowie mehrere europäische Häuser sind bereits ein
Raub der Flammen geworden.

Standesamt Kakn».
Geborene.

16 . April . Alfred Friedrich , Sohn des Albert Eugen
Banr , Kaufmanns hier.

17. „ Kurt,  Sohn des Elsenbahnbauinspektors
Schlierholz , hier.

Getraute.
14. April . Gottlob Nümnnlin , Kaufmann hier mit Jo¬

hanna Margarete Bühner von hier.
14 . „ Johann Michael Holzapfel , Privatier in

Pforzheim und Luise Lörcher von Altburg.

LteLtameteik.
» LüL. Is -ckaM» I
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beiden Angeklagten wären bestehen geblieben und nicht , auch nicht die kleinste Ermit¬
telung habe auf eine neue Spur gelenkt . Daß der Angeklagte Schumann gleich
nach der Tat in das Exerzierhaus g-stürzt sei , und daß das Gewehr am Platz¬
orte geblieben sei, spreche nicht gegen die Schuld Schumanns . Er habe eben nach
der Tat den Kopf verloren . Ebenso überzeugt zeigte sich der Vertreter der Anklage-
dehörde immer noch von Meinkes Schuld . Am Schluß beantragte er gegen Schu¬
mann das Schuldig wegen Totschlags — nicht Mordes , und zwar aus denselben
Gründen wie der Ankläger der ersten Instanz — und gegen Meinke das Schuldig
wegen Beihilfe . Der Verteidiger Schumanns hielt im Wesentlichen dieselbe Rede
wie in der ersten Instanz . Nur ganz besonders hob er die bedenklichen Lücken
hervor , die da Indizienbeweise gegen seinen Klienten aufweise und , im Gegensätze
zum Staatsanwalt betonte er noch besonders , daß die erneute Untersuchung zwar
keinerlei Beweisgründe für die Schuld eines anderen , aber auch nicht das Aller¬
geringste gegen seinen Klienten erbracht habe , was nicht schon vorliege , und dies
sei so wenig stichhaltig , daß die Mehrheit der Instanz sich zu keinem Schuldig
habe entschließen können . Auch der Verteidiger Meinkes wiederholte im Wesent¬
lichen, was er bereits früher ausgeführt hatte und auch er hob hervor , daß die
wiederaufgenommene Untersuchung keinerlei Verdachtsmomente gegen Meinke er¬
geben hätten . Die Verteidiger könnten hier nur einen Wahrspruch tun und das
sei „Nichtschuldig ." Noch einmal ergriff der Staatsanwalt das Wort und man
geriet recht hitzig an einander . Endlich am späten Abend des letzten Verhandlungs-
tages zogen sich die Geschworenen zurück, aber diesmal dauerte die Verhandlung
nicht so lange , wie in der ersten Instanz und schon nach einer halben Stunde
erschien der Gerichtshof wieder . Das Urteil , das jetzt verkündet wurde , lautete
gegen Meinke auf Freisprechung , gegen Schumann auf Tod!

Ein Wutschrei durchdröhnte den Saal und der Vorsitzende ließ den Zuschauer¬
raum säubern . Dann folgte die Urteilsbegründung . Allerdings hieß es darin,
habe niemand den Angeklagten gesehen , als er die Tat verübte , aber darauf komme
es nicht an . Wenn nur in solchen Fällen ein Schuldig gesprochen werden könnte,
so würden die meisten Verbrechen ungesühnt bleiben . Allerdings sei auch der
Angeklagte nicht geständig , aber auch das sei völlig belanglos , ja es sei eigent¬
lich ganz natürlich , da man ihm ja nicht direkt etwas nochweisen könne. Doch der
heftige Charakter des Angeklagten , sein gespanntes Verhältnis zum Hauptmann,
die Vorgänge der letzten Wochen und Tage und noch ganz besonders am Tage
der Tat hätten in den Geschworenen die Ueberzeugung von der Schuld des Ange¬
klagten befestigt und danach hätten sie nach bestem Wissen und Gewissen ihren
Wahlspruch gefällt , die Frage wegen Totschlags verneint , die auf Mord bejaht
— denn habe der Angeklagte den Hauptmann getötet , so habe er es auch mit
Ueberlegung getan.

Auf die Frage an Schumann , ob er noch etwas hinzuzusctzen habe , sprang
dieser auf und rief:

„Das ist ja nicht möglich — das ist ja unglaublich ! Ich bin unschuldig
und werde scgleich Revision anmelden !" Damit ließ er sich, wenn auch wider¬
strebend , abführen.

Die Geschworenen beschlossen indessen die Absendung eines Gnadengesuches
an den allerhöchsten Kriegsherrn . Sie waren sich doch nicht ganz sicher. Mancher
hätte sich wohl , wenn es gegangen wäre , am liebsten der Abstimmung ganz ent¬
halten . Eine Freisprechung hielten sie mit ihrem Eide unvereinbar — also hatten
sie das Schuldig gesprochen.

(Fortsetzung folgt .)



Amtliche und Prmtaujeigeu.
Vergebung der Beisuhr

von Porphyrschotter.
Die Beifuhr von

145 obm Normalschotter,
35 „ Feinschotter,
35 „ Grus

vom Bahnhof Calw auf den Markt¬
platz bezw . die obere Marktstraße wird
am Montag , de « S7 . ds . Mts . ,
vormittags 11 Uhr , auf der Kanzlei
der Bauleitung (Gasthaus zum Löwen,
1 Treppe ) öffentlich vergeben werden,
wozu Liebhaber hiemit eingeladen sind.

Calw,  25 . April 1903.
K . Straßenbau -Inspektion.

Burger.

Forstamt Liebenzell.

wesspevve.
Der Frohnwasen - und Sorgsweg

ist noch bis 20 . Mai wegen Holzfällung
im Monakamerkopf gesperrt.

Breitenberg.
Im Vollstreckungswege verkaufe ich

am Freitag,  1 . Mai , vormittags
11 Uhr , eine schöne

1L«rh,
wozu Liebhaber eingeladen

werden . Zusammenkunft beim Rathaus
daselbst.

Gerichtsvollzieher Schumacher.

7-8«»Mir!,
sind gegen gesetzliche Sicherheit aus¬
zuleihen.

Stadtpflege LiebenM.
Nächste Woche backt

Laugenbrezeln
Crenzberger z. Stern.

Mein Geschäft
ist von heute an unter Rufnummer 61
an das Telephonnetz angeschloffen.

Zriedrich Häuhler,
Wach- und Wapierhandkung,

ZLuchSinderet.

fr . llsrrog, Lai«,
empfiehlt sich zur

Installation
klkktr.Fälltuittke,

Turoffner,

Billigste
Berechnung.

— Referenzen: —
Hr. W. Aeker, Oberes

Bad, Lieöe«»ell
<IS00 installicry,

A. Hetschläger'sche
Buchdruckerei,

Hr. vr . Autenrieth hier.
Zu zwei Rassepferden wird ein

tüchtiger

nechk
gesucht.

Solcher , welcher von der Oekonomie
etwas versteht wird bevorzugt . Lohn
400 — 500 bei freier Station . An¬
zumelden schriftlich unter W 2777
durch Haasenstein L Bögler , A .-G .,
Stuttgart.

Oberkollwangen.

12 Ztr . Haber
hat zu verkaufen

lioii»tb«n,
kleine

Weinbeere,
prima Qualität , em¬
pfiehlt zu billigstem
Preis

D . Herion.

Wohnungs-
Veränderung.
Unserer werten Kundschaft die er¬

gebene Mitteilung , daß wir nun an
der unteren Marklstratze Nr . 58
wohnen.

Für das seitherige Zutrauen Höst,
dankend , bitten wir auch um fernere
Zuwendung von Aufträgen indem wir
pünktlichste Ausführung zusichern.

Schühle , Schneider.
Frau Elise Schühle,

Büglerin.

Goppel , Dreschmaschinen,
Futterschneidmaschinen,
Rübenschneidmaschinen,
eiserne Schubkarren,

„ Eggen,
Jauchepumpen,
Kartoffeldämpfapparate,
Transmissionen,
Lager mit oder ohne Ring¬

schmierung.
Riemenscheiben in Stahlblech,

Eisen , Holz u . Hartpapier,
Auszüge und Krahnen für

Fleischereien,
Drahtseile , Seilrollen,
Eisenkonstruktionen

aller Art,
liefere ich zu niedersten Fabrikpreisen
und garantiere für alle Maschinen und
Waren.

Alte Maschinen nehme in Tausch
gegen neue an , kaufe auch solche.

Itnililirritll,
mech. Werkstätte,

Hirsau.

kcsrci«Luppen

Neben meinem rohen

Wsfßsv,
in billigen wie besten Sorten , halte
selbstgebrannten , jede Woche frisch,
in denselben Qualitäten bestens em¬
pfohlen.

!8Srv » .

180 Zentner

Heu und Oehmd
hat zu verkaufen

I . Breitling » Kübler.

Wir beehren uns Freunde und Bekannte zu unserer am Sonn¬
tag und Montag , den 26 . und 27. April 1903 , stattfindenden

achhochZM
in unser elterliches Haus freundlichst einzuladen.

Gottlieb Heller,
Marie Heller,

geb . Geigle.

Oberkoüwangen.
Wir beehren uns , Freunde und Bekannte zu unserer am

Donnerstag , den 30 . April 1903 , stattfindenden

^ Hschzeitrfeiev
in das Gasthaus zur „Krone " hier freundlichst einzuladen.

Philipp Vürkle,
Sohn des ff Ulrich Bürkle , Bauers hier.

Barbara Lörcher,
Tochter des Jakob Lörcher , Gemeinderat hier.

Kirchgang 11 Uhr.

8o1l3,1 )61'l6 , llulmaolie«', Ob,1^
empfiehlt sein reichhaltiges Lager in

modernen Seiden- und Mkzhüten,
für Herren und Knaben , sowie

Eisenbahn-, Militär- «nd LWermiihcn,
Sport - und Eivilmützen jeder Llrt

für Herren und Knaben.
Reparaturen an Hüten und Mützen werden schnell und pünktlich

ausgeführt.

8 Z-.S-

L a l w.

WM . SvdneiSor
Damen- nnd Herrenfriseur.

SperialgkLebäN lim llsarpilege.

Anfertigung jeder Haararbeit
unter Garantie und Verschweigung

der Besteller.

Separater Oamensalon
zvm Kaarwafchen

mit besten Apparaten.

Vorherige Anmeldung erwünscht.

llL» hiirz.
Nächste Ausnahme am 3. Mai.

In dieser Lehranstalt mit Pensionat finden jüngere wie ältere Schüler
freundliche Aufnahme und Gelegenheit zu gründlicher und gewissenhafter Aus¬
bildung für

-»> kaufm .» gewerbl .-industrieüe Berufsarten,
d) solche, die sich zur Aufnahmeprüfung für den Eisenbahn - , Tele¬

graphen - « nd Postdienst vorberciten wollen und
e) Kandidaten zum Examen für Einjährig -Freiwillige.

Gute Verpflegung und Beaufsichtigung im Institut.
Prospekte und Referenzen durch die Direktion : O . I- skrnsiin.

G lilödellagei' von MMM äes KomrlmmM, kaluiIwkti'ASSö.
G IVir empfehlen:

Moderne Schlafzimmereinrichtungen in nußbau,n und eichen,
desgleichen einzelne Möbelstücke » tannene lackierte Möbel,

Sessel , Stühle , Polstermöbel , vettröste , Matratzen.
Lörcher, Bäcker.
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Anzeige um ! Empfehlung.
Einem verehrt . Publikum von Calw und Umgebung beehre ich mich

ergebenst mitzuteilen , daß ich nunmehr in der

Lederstratze Nr . 184
wohne . Indem ich mich in voikommenden Malerarbeiten angelegentlichst
empfehle , teile zugleich mit , daß ich auch das Tapezieren der Wohnungs¬
räume besorge . Eine ollen Geschmacksrichtungen Rechnung tragende

Tapetenmusterkarte
liegt zu jedermanns Einsicht und gefl . häufiger Benützung parat.

Indem ich für das mir seither geschenkte Vertrauen höflichst danke , bitte
ich mir dasselbe auch fernerhin zu bewahren und durch Zuwendung geschätzter
Aufträge , welche prompt erledigt werden , zu betätigen.

Hochachtungsvollst

Lkrl AuxxmLM,
Zirnmermaler und Lackierer.

Auf unseren Höfen Maure « bei Ehningen und Schaichhof bei Holz¬
gerlingen wird schönes Stroh ä ^ 1 .60 pro Ctr . gegen sofortige Barzahlung
abgegeben.

lest stade wiest als

prskrl . ur>6  VsüssrLt
Wt !siA Sr MMircd-MliM »Mstdick»

(2. lld eigener Kombination ) stier niefierZelassew unä diu feäer-
reit bereit 2U seiiriktiiesten unä münäliesteu ^ .usstüntten über
Xuran ^elessensteiten, sorvie über OeleAensteiten 2» ^ eei^neter
VerstöstiAUNA, äurest rveieste iest in äen 8tanä ^eset ^t bin,
auest mein äiätetisestes Kelims ostne ^ .nstaitsinternat unä
äessen Kaestteiie in otkenem Kursxstem äurest ^utüstren.

^nkanx ^ .pi'il 1903

Dr. msä. ^risäried XrLULL.
- Wvbnung ! g.u cleu Lurg -utuAeu , letztes äsr LlllwersdiLsse.
8xrsob8luL (1eL in cksr IVoiinnn « : tVerkt »A8 voiun . 9 ' /r—11 '/- Ukr,

LonntnZss vorm . 8 '/z—9 '/r u . 11— 12 Ildr,
snsseräem rsZelwässixs Lprect ^vitsii uuä kssuuds in äeu dissiASn Lsäs-
sisblissemsuts , sowie wütreuä ,Isr 8:Usoii OieustuK uu <> I 'reiiLA NL«V-
wittktKS 2—4 Ilbr im Lnilisns >Vsicklast (Lisiebs ) bsi Hirsau.

^srnsprZestawsLstluss: I-isbsn2s1I Kr . 15.

Nemonloir in schwarzem Stahl mit Goldrand , erholt von NnS

jeder ständige Verbraucher von

der lirsten für Wasch , und Ha »« . — Näheres in den Einwickelpapieren,
welche gesammelt zum Empfang der Uhr berechtigen

kf'Asmgl' L Liammsi', kisridronn A.

„08t6rtaK " - LL886U86dräuktz

bieten gsnsnEis »»1s Sivksnkeül AeZen
Kener , Kinbruest , 8tur 2 unä Hiermit.

In e ». kü 'nslkiillvn vvlllrommtzn dorväkrt.

—- Xur Kabrikute erste « RanZes . ——

Lktslogs ckurelr cksa Vertreter fiir Obsramt 6 »lw n. kksZsolck:

44444
Lugen öerg, Kiseni.«n<uu«K. kiagolä. ^

4̂4444444444444 >444444444444444444

kLdrrLÄsr-
Superior pr. St . 6.50,

Continental pr.St . 8.50 u. 12.—.
L « Lt8vIi1 » « vIr « :

Superior 4.50,
Continental 5.50 u. 6.50,

MM - in allen Größen,

I-Ltsrnsn, Aoê sn eie.
empfiehlt billigst

Friedrich Herzog,
Callv.

Einige gebuchte Fahrlader
sind billigst zu verkaufe » bei Obigem

Für 8 ckrremer!
Empfehle Kehlleisten und Auf¬

sätze, sowie sämtliche Dreher¬
arveiten zu billigen Preisen.

Calw,  LLvKl « » ,
mech. Holzdreherei.

Ein junger solider Bursche kann
sofort als

Hausknecht
eintreteu bei

David Schund,
Bad . Hof.

- l̂ esslmsrpigs schnell-
Hv.roskrinmpfae-Verbindungen

^ öslkimore äkM
M sowie nsed 6en ^

tichüiikie Mil krospöbts ilareb öie Ixsataren:
kirnst Loksll a. LI., Oalw,
<- ottIo !) Sokmicl , Kaxolä.
oäsr ckured ckis EensralvertrstMiK

?Lssags-2llrsLu LowlnZsr, Stuttgart.

Ein größeres Quanium . ^

Mauersteine! ^
sowie Bauschutt , zu Kompost geeignet,
verkauft

Anton Müller , Lederstraße.

Gutes Futter.
40 Zentner ewigen Klee und 20

Ztr . Heu u . Oehmd hat zu verkaufen
Andreas Rohm

in Stammheim.

2 tüchtige

Gipser
finden Beschäftigung bei

Fr « Jung , Gipser
in Liebenzell.

Zu verkaufen.
Einen großen schön lackierten Kasten

mit Sockel und Kranz , als Aussteuer¬
kasten geeignet , 1,40 m breit , 2,30 m
hoch, empfiehlt bei mäßigem Preis

Lsi »! 8ukl , Schreiner,
Calw.

Stammheim.
Suche sofort oder auf 1 . Mai ein.

fleißiges

welches Feldarbeit versteht.
I . Ginader.

Flaschnerlehrling
gesucht.

Einen ordentlichen Jungen nimmt
unentgeltlich in die Lehre

Ar. Kokzäpfek, Flaschnermstr.
Liebenzell.

Ein jüngerer

Mütter
kann eintreten bei

llavitt tlsisvk,
untere Mühle.

MugelltsiätzLäell
teile ich aus Dankbarkeit gern und
unentgeltlich mit, was mir von jahre¬
langen , qualvollen Magen - u . Ver¬
dauungsbeschwerden geholfen hat.
A . Hoeck, Lehrerin, Sachsenhansen

b . Frankfurt a . M.

Gegen Beschwerde » der monatlichen Vorgänge
Rückenschmerzcn , Leibweh , Krämpfe , Kopfschmerzen , Uebelsein rc . em¬
pfiehlt sich „ Amurs -irs " , eine absolut unschädlich wirkende und angenehm zu nehmende
Theemischung (in Pulverform .) Aceztlich warm empfohlen. ISr» >nc<i . N , in Stuttgart schreibt
u. A.: „Bon .den innerlich empfohlenen KräutertheeS gab ich auf Grund einer Reihe günstiger
Erfahrungen einer neueren Tbeezusaminensetzungden Vorzug, die unter bem Namen
»W » " eingeführi worden ist und in de- That an Wirksamkeit alle andern Thees über-
trisst " rc — Preis per l>a0>e Schachtel Mk. t .LO, ganze Schachtel Mk. s.— sz—a Monate aus¬
reichend!)^ Viele Dankichreibrn! — Nur echt mit A. Locher'S NamenSzug! Zu haben in den
grösseren Apoth. Prospekt gratis d. den allein, sfabrilanten Undr . Locher, Laboratorium , Stuttgart.

Hauptniederlage : kckirsclispotlieks Stuttgsrt.

8ki'1  l >7  bewskst!
Lln giänrenllek' kswol» äsp »us»»i'g»«kö>inllokon klg«n»v>,»st«n äes

gsuizM-s Llixsii«Mks8
Vaerllgliob , ,,, » not » , tki^Snsad » , »Itvnnd « augsn , « «
»oli » 0i»lgv , n» »ti » ,m Movl » koa m »I»1 ru « ,n » n «n- ^
»»lelsbio aug »nlld,p , »dp«», ksuolit » Kugsosat «Q. r»'
rüiidungvn , l>d»el» »g1 Ku»»ontlok,» au » onlrp » n>r>>»« on.
klr » oliwnod » ad»e » ,I,p » ng »»1n» ngts kdugsn M«e»u, «tiielrsml

n»ck»ekrl»«!>»»<. r »bie«>o>,» 8a »ell«,, >ag, , 0»nlt»ode»ids» V»I» In- »all gu«!anli.
>»n r»ei»»i » I» «ini » ap «U»« Ir»» »nndrllnltilob , ,8nu >»'» otr, » » ugsuwsssvi-
ä 80 pfg , s„ 0l„ « n»«I »»bl, « f , d>>, Sok»tr» »elt». V » »lobt »rbllltllob, « ona».
>»»o »iob »» 01, kirn»

Iso. krloäp. knil« I» billdlis , ». n. — »« tobt oolt dom tobe, 1786.
8 »ln Sobolminlttot l 00,« »V » ro», »,0 »I »». »,« »m. intk., v,t oroo. bl»p

8n stado« i« Lslun i« äsr alte « ^ .potsteke , Ik . Wivlsnä.
Telephon Nr. S. Druck und Verlag der A. Oelschläger 'scheu Buchdruckerei. Verantwortlich: Paul Adolfs  in Calw.
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